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as Projektmanagement ist in 
FDD leichtgewichtig, aber effek-
tiv organisiert. Der Fortschritt 

auf der Ebene individueller Features 
wird im täglichen Projektstatusmeeting 
und der Fortschritt auf der Ebene von 
Feature-Mengen im wöchentlichen Pro-
jektstatusmeeting thematisiert. 

Mit den Parking Lot und Trend 
Charts stehen zwei einfache und aus-
sagekräftige Diagrammformen zur 
Verfügung, die den Projektzustand und 
-fortschritt so visualisieren, dass auch 
Projektexterne die Diagramme verste-
hen können.

Die Projektstatusmeetings und die 
Diagramme basieren stets auf Features 
und kommen daher in der hier beschrie-
benen Form nur für die Prozesse #4 und 
#5 zum Einsatz. In der Planungsphase 
(Prozesse #1 bis #3) finden häufig auch 
Projektstatus-Meetings statt. Dort werden 
aber nicht Features thematisiert, sondern 
die in den ersten drei Prozessen relevanten 
Aufgaben (Fachgebiete modellieren, Fea-
turelisten definieren, Aufwände für Fea-
tures schätzen, Teams zusammenstellen, 

Klassenbesitzliste definieren, Features an 
Teams zuweisen etc.).

Tägliche Projektstatusmeetings

An den täglichen Projektstatusmeetings 
(unter [9] heißt das Meeting auch Mor-
ning Roll Call) nehmen Chefprogram-
mierer und Entwickler teil. Sie finden 
täglich zur selben Zeit statt und dauern 
in der Regel maximal 15 Minuten, aber 
nie länger als 30 Minuten. Aufgrund der 
Kürze findet das Meeting in der Regel im 
Stehen statt und wird daher auch Stand- 
up-Meeting genannt.
Jeder Chefprogrammierer lässt sich von 
den Entwicklern seiner Feature-Teams 
erläutern, welche Features sich in wel-
chem Zustand befinden. Das Meeting ist 
auch gut dafür geeignet, dass Entwickler 
von Problemen berichten und um Hilfe 
bitten (beides dürfen sie natürlich auch 
außerhalb des Meetings).

Sind so viele Entwickler am Pro-
jekt beteiligt, dass das Meeting zu lange 
dauern würde, teilt man das Meeting in 
mehrere parallel laufende Meetings auf.

Wöchentliche  
Projektstatusmeetings

In FDD finden Projektstatusmeetings 
wöchentlich statt. In diesen Meetings 
berichten die Chefprogrammierer an 
den Projektmanager den Fortschritt in 
ihren Verantwortungsbereichen. Dazu 
liefern sie die Zahlen der Features je Zu-
stand („offen“, „in Arbeit“, „erledigt“). 

Diese Zahlen werden vom Projektmana-
ger kumuliert und als Basis für Parking 
Lot  und Trend Charts verwendet.

Parking Lot Charts

Parking Lot Charts zeigen den aktuellen 
Projektzustand. Für die Visualisierung 
werden die Fachgebiete und Geschäfts-
aktivitäten aus der Modellierung der 
Features wieder aufgenommen. Je Ge-
schäftsaktivität wird ein Kasten mit den 
Informationen über Namen, den verant-
wortlichen Chefprogrammierer, den ge-
planten Fertigstellungstermin und den 
Erledigungsgrad gezeichnet. Farben 
geben darüber Auskunft, ob mit der Ent-
wicklung der Geschäftsaktivität begon-
nen wurde, ob sie erledigt ist oder ob sie 
im Zeitplan hinterherhinkt. Abbildung 
2 zeigt den Aufbau einer Geschäftsakti-
vität im Parking Lot Chart. 

Oben im Kasten steht der Name der 
Geschäftsaktivität. Direkt darunter in 
Klammern die Anzahl der Features in der 
Geschäftsaktivität. Im unteren Bereich 
visualisiert ein Fortschrittsbalken die 
Abarbeitung der Features in Prozent. Die 
Prozentzahl steht über dem Fortschritts-
balken noch einmal in Klammern. Un-
ter dem Fortschrittsbalken steht der 
geplante Fertigstellungstermin für die 
Geschäftsaktivität. Der Fertigstellungs-
termin wird immer nur monatsgenau 
angegeben. Rechts über der Box steht der 
verantwortliche Chefprogrammierer. 
Geschäftsaktivitäten, die noch nicht be-
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gonnen wurden, werden weiß dargestellt. 
Geschäftsaktivitäten, die begonnen wur-
den und den Fertigstellungstermin noch 
nicht überschritten haben, werden blau 
(manchmal auch gelb) dargestellt. Über-
schreitet eine Geschäftsaktivität den ge-
planten Termin, wird sie rot dargestellt. 
Fertig gestellte Geschäftsaktivitäten wer-
den grün dargestellt, auch wenn sie vor-
her einmal rot waren. Abbildung 3 zeigt 
ein Beispiel für ein ganzes Parking Lot 
Chart. Wie man sieht, werden neben den 
einzelnen Geschäftsaktivitäten auch die 
Fachgebiete visualisiert. 

Das Parking Lot Chart wird in der 
Regel vom Projektmanager erstellt und 
dient der Kommunikation mit dem Ma-
nagement und dem Auftraggeber. Der 
Zustand auch eines großen Projekts 
kann sehr schnell und ohne viel Erklä-
rung kommuniziert werden.

Wann und wie häufig das Parking Lot 
Chart erstellt wird, hängt davon ab, wie 
häufig Statusberichte an Management 
bzw. Auftraggeber geliefert werden. 

Jeff De Luca weist darauf hin, dass die 
Ästhetik der Parking Lot Charts wichtig 
ist. Je gefälliger sie aussehen, desto grö-
ßer ist die Wahrscheinlichkeit, dass ihr 
Inhalt auch beim Adressaten (Manage-
ment!) ankommt.

Trend Charts

Während die Parking Lot Charts Aus-
kunft über den aktuellen Zustand des Pro-
jekts liefern, steht bei den Trend Charts 
die voraussichtliche Entwicklung in der 
Zukunft im Fokus. Das Trend Chart zeigt 
je Woche, wie viele Features offen, wie vie-
le in Arbeit und wie viele abgeschlossen 
sind (Abb. 4). Durch die kumulative An-
ordnung der Linien kann man dem Trend 
Chart außerdem leicht entnehmen, wie 
viele Features insgesamt existieren und 
ob diese Gesamtzahl schwankt (im Um-
feld von Lean Production gibt es sehr 

ähnliche Diagramme unter dem Namen 
Cumulative Flow Diagram).

Das Trend Chart zeigt sowohl die wö-
chentlichen Messwerte der Vergangenheit 
wie auch die prognostizierte Entwicklung 
der Feature-Erledigung in der Zukunft. 
Damit man tatsächliche Messwerte der 
Vergangenheit und prognostizierte Ent-
wicklung in der Zukunft leicht unterschei-
den kann, ist eine explizite Markierung 
„heute“ im Trend-Chart sinnvoll.

Das Trend Chart wird wöchentlich 
vom Projektmanager aktualisiert. Es 
hilft bei der Bewertung der „Projekt-
gesundheit“. Durch die Visualisierung 
der Gesamt-Features über die Zeit kann 
der Projektmanager „Feature Creep“ (es 
schleichen sich immer mehr Features 
ins Projekt ein) früh erkennen und ge-
eignete Maßnahmen ergreifen. Gleich-
zeitig kann man erkennen, ob es einen 
gesunden Durchlauf an Features (den so 
genannten Flow) gibt. Stockt die Erledi-
gung von Features? Steigt die Menge der 
Features „in Arbeit“ immer weiter an, oh-
ne dass Features abgeschlossen werden?

Werkzeuge für die  
Diagrammerstellung

Es gibt einen ganzen Zoo von Werkzeu-
gen, mit denen sich die Parking Lot und 

Abb. 2: Aufbau der Geschäftsaktivitäten im 
Parking Lot Chart

Abb. 1: Die fünf FDD-Prozesse
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Trend Charts erstellen lassen. Die Trend 
Charts lassen sich z.B. sehr einfach mit 
Microsoft Excel erstellen. Für die Par-
king Lot Charts kann man ebenfalls Mi-
crosoft Excel oder auch Microsoft Pow-
erpoint verwenden.

Es gibt auch eine Reihe spezialisier-
ter Werkzeuge, die direkt Parking Lot 
Charts erstellen können (z.B. FDD Pro-
ject Manager Application). Allerdings 
sollte man vor dem Einsatz genau prü-
fen, ob die generierten Diagramme den 
ästhetischen Ansprüchen an Parking 
Lot Charts genügen.

Wir wollen aber auch die einfachste 
Form der Visualisierung nicht unter-
schlagen: Flipcharts an der Wand. Die 
lassen sich ganz einfach erstellen und 
sind auch aus weiter Entfernung noch 
gut lesbar (im Gegensatz zu Excel-Aus-
drucken, die man an die Wand hängt).
Welches Werkzeug am Besten geeignet 
ist, muss man je Projekt entscheiden. 
Einflussgrößen für die geeignete „Wahl 
der Waffen“ sind Projektgröße, örtliche 
Verteilung der Entwickler bzw. Teams, 
Adressaten der Diagramme, bereits im 
Einsatz befindliche Werkzeuge etc.

Bewertung

Die täglichen Projektstatusmeetings 
erlauben eine feingranulare Bewertung 
des Projektfortschritts und sind ein gu-
tes Instrument, um konkrete Probleme 

sehr früh zu erkennen und zu beseiti-
gen. Dadurch, dass alle Entwickler über 
ihren Fortschritt berichten, hat jeder 
einen Eindruck davon, was insgesamt 
im Projekt passiert. Das wöchentliche 
Projektstatusmeeting aggregiert die 
feingranularen Informationen der täg-
lichen Projektstatusmeetings, damit auf 
Gesamtprojektebene der Zustand und 
Fortschritt bewertet werden kann.

Den Projektzustand und den er-
warteten Projektfortschritt an Kunden 
und Management zu kommunizieren, 
sodass diese die „Message“ auch ver-
stehen, ist eine anspruchsvolle Aufga-
be. Parking Lot und Trend Charts sind 
seit langem erfolgreich im Einsatz. Sie 
stellen eine sinnvolle Mischung aus not-
wendiger Detailtiefe und leichter Ver-
ständlichkeit dar.

Übertragung

Tägliche Statusmeetings werden heu-
te in sehr vielen Projekten in ähnlicher 
Form eingesetzt (in Scrum heißt das 
Meeting Daily Scrum Meeting). Sie sind 
ein gutes universelles Mittel, um feingra-
nular den Projektfortschritt zu messen 
und Probleme bei der Entwicklung früh 
zu erkennen.

Wöchentliche Statusmeetings sind 
vor allem in größeren Projekten rele-
vant, in denen nicht mehr alle Beteilig-
ten an einem gemeinsamen täglichen 

Abb. 3: Parking Lot Chart

Statusmeeting teilnehmen können. 
Dann benötigt man eine Aggregati-
onsebene darüber mit ausgewählten 
Teilnehmern der einzelnen täglichen 
Statusmeetings (in Scrum heißt dieses 
Aggregationsmeeting Scrum of Scrums 
und findet in der Regel auch täglich 
statt).

Parking Lot- und Trend Charts las-
sen sich problemlos in jedem Projekt 
verwenden, egal ob FDD oder nicht. 
Parking Lot Charts werden offensicht-
lich erst dann sinnvoll, wenn auch 
mehrere Geschäftsaktivitäten unter-
schieden werden. Bei kleinen Projekten 
hätte man nur eine Geschäftsaktivität 
oder so wenig Features, dass man diese 
Gruppierungsebene weglässt. Bei grö-
ßeren Projekten werden sie aber auch in 
Nicht-FDD-Projekten eingesetzt, z.B. 
in Scrum [8]. Die Trend Charts lassen 
sich hingegen bei jeder Projektgröße 
gut einsetzen. Tatsächlich sind sie den 
Feature Burndown Charts aus Scrum 
ähnlich.

Zusammenfassung der  
Artikelserie

Die Artikelserie hat einen Überblick 
über Feature Driven Development 
(FDD) gegeben. Jeff De Luca sagt über 
seine Methode selbst, sie wäre eine agi-
le Methode. Einige Vertreter der agilen 
Szene bezweifeln das allerdings. Ihnen 
kommt die anfängliche Modellierung 
und Planung zu schwergewichtig vor 
und sie vermuten das gehasste BDUF 
(Bug Design Up Front) aus dem Was-
serfallmodell. Die FDD-Verfechter 
halten dem entgegen, dass es bei einem 
sechsmonatigen Projekt kaum einen 
nennenswerten Unterschied macht, ob 
man in Woche 1 (XP, Scrum) oder in 
Woche 3 (FDD) mit der Programmie-
rung beginnt. Und auf jeden Fall hat 
FDD eine deutlich kürzere Startphase 
bis zur Programmierung als Wasserfall-
projekte. Vor allem setzt FDD die engen 
Rückkopplungszyklen der agilen Me-
thoden um.  So kann man auch in FDD-
Projekten früh reagieren, weil Probleme 
mit dem Plan oder dem Modell früh 
bewusst werden. Die Entwicklungsqua-
lität wird über die Entwurfs- und Code- 
inspektionen ebenfalls in ausreichend 
engem Takt rückgekoppelt, dass die Ent-
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wickler auf das Feedback schnell reagie-
ren und vor allem daraus für die nächs-
ten Features lernen können.

Aber letztlich geht es ja nicht darum, 
ein „Prädikat“ zu erringen. Projekte, die 
zu Beginn eine genaue Abschätzung über 
den Gesamtaufwand benötigen und bei 
denen Anforderungen einer moderaten 
Änderungshäufigkeit unterworfen sind, 
passen gut ins FDD-Schema. Und andere 
agile wie nichtagile Projekte können im-
mer noch eine Reihe von Techniken aus 
FDD übernehmen, ohne damit gleich 
FDD machen zu müssen. Modeling in 

Color, das Feature-Beschreibungssche-
ma und die Parking Lot Charts sind gute 
Beispiele dafür. Sie können helfen, jedes 
Projekt zu optimieren.

Natürlich ist Feature Driven Deve-
lopment anders als andere Methoden. 
Vor allem die Projektorganisation und 
das eher klassische Rollenmodell un-
terscheiden sich deutlich von ande-
ren agilen Methoden. Darin liegt aber 
auch der Reiz und die Chance für FDD. 
Schließlich ist auch jedes Projekt und 
jede Organisation anders. Und das ist 
auch gut so.

Abb.4: Trend-Chart
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